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E r fa h r u n g s b e r i c h t  ü b e r  e i n  P ra k t i k u m  i m  A u s l a n d  

Name: Manuela Domanits 

Praktikumsanbieter (möglichst mit Kontakt- und oder Internetadresse): 

Blantyre Arts Festival 

Private Bag 165 

Blantyre, Malawi 

http://www.blantyreartsfestival.org/ 

 

Land und Ort: Malawi, Blantyre 

Zeitraum des Praktikums: 28.08.2012 – 10.10.2012 

Ich bin einverstanden, dass meine Erfahrungen auf der Homepage des International Office 

der Universität Hildesheim veröffentlicht werden. Für weitere Fragen stehe ich unter 

folgender E-Mail-Adresse zur Verfügung (sonst bitte Mail-Adresse frei lassen): 

___Manuela.Domanits@gmx.net_____ __05.11.2012, Manuela Domanits_________ 

(E-Mail)     (Datum, Unterschrift) 

1. Allgemeine Informationen zum Praktikum und der Aufgabenbereiche 

Bei der Praktikantenstelle handelte es sich um die Stelle eines „Kulturmanagers“ bei der 

Vorbereitung eines kulturspartenübergreifenden Non-Profit-Festivals. 

Der Zeitraum war auf sechs Wochen beschränkt, auf das Event hinarbeitend. 

Meine Aufgabe war – durch meine im Lebenslauf ersichtliche Spezialisierung auf die 

bildenden Künste – hauptsächlich die Planung und Kuration der Ausstellungen von 

Photographie und bildender Kunst sowie die Konzeption eines mehrtägigen 

Photographieworkshops. Dazu kamen die Planung und Durchführung einiger 

Programmpunkte während des Festivals, wie z.B. das Kinderprogramm (das leider aus 

Budgetmangel  letzten Endes aus dem Programm geflogen ist) und in der Vorbereitung die 

Bewerbung des Festivals (Flyer und Plakate verteilen, ein Interview beim örtlichen 

Radiosender geben, Invitationcards an die Sponsoren entwerfen etc). 

 

2. Vermittlung des Praktikums 

Ich wurde durch den „Kuwikarrieren“-Newsletter der Universität Hildesheim auf dieses 

Praktikum aufmerksam und habe mich direkt beim Festivaldirektor per Mail beworben. 

 

3. Finanzierung des Praktikums 

Um das Praktikum finanzieren zu können, wurde ich mit einem Promos-Stipendium 

gefördert. 

Die Reisekostenpauschale für Malawi (900€) reicht für die Flugkosten nicht aus, dafür sind 

die Lebenshaltungskosten in diesem Land sehr gering, sodass man insgesamt zwar keinen 

Gewinn, aber zumindest auch kein Verlustgeschäft macht. 
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4. Arbeitssprache und Betreuung 

Da Malawi eine englische Kolonie war, ist Englisch eine der Amtssprachen. 

Im Praktikum sowie generell in städtischer Umgebung kommt man mit Englisch als 

Fremdsprache aus, aber das Erlernen von einem Grundwortschatz an Chichewa (ich 

empfehle hierzu den „Kauderwelsch Chichewa“) erleichtert einem das In-Kontakt-Kommen 

mit der Bevölkerung, sei es auf dem Markt oder außerhalb der Städte. Die wenigsten 

„Mzungus“ (Weißen) machen sich die Mühe, diese Sprache zu lernen, deshalb sind einem ein 

paar Sympathiepunkte sicher. 

Was die Betreuung angeht, so war der Kontakt vorher nur spärlich und per E-Mail 

vorhanden, aber es wurde sich vor Ort um eine Unterkunft gekümmert und anfangs 

geholfen, was Transport vom Flughafen etc. anbelangte. 

Während des Praktikums war die Betreuung kaum vorhanden und auf 

Verbesserungsvorschläge, Wünsche und andere Äußerungen wurde kaum eingegangen. 

 

5. Anrechenbarkeit für das Studium 

Das Praktikum lässt sich als Kulturwissenschaftler anrechnen, sofern man den 

Mindestzeitraum von sechs Wochen einhält. 

 

6. Persönliche Erfahrungen 

In Malawi wird man generell recht herzlich empfangen, das Land nennt sich auch selbst das 

„warm heart of africa“. Es passiert einem also schon öfter mal, dass man zum Essen zu 

jemandem nach Hause eingeladen wird, was man auch nicht ausschlagen sollte. 

Die Infrastrukturen sind aber natürlich nicht so, wie man das aus europäischen Ländern 

gewöhnt ist, und da man nach Sonnenuntergang (17:30 Uhr) nicht mehr außerhalb der vier 

eigenen Wände unterwegs sein sollte und es auch nicht genügend öffentlichen Transport 

gibt, gestaltet sich die Tagesplanung außerhalb des Praktikums sehr kompliziert. 

Außerdem muss man sich bewusst sein, dass man als weißer, junger Mensch, insbesondere 

als Frau, auf Probleme stoßen kann, vor allem, was die Hierarchie innerhalb des 

Arbeitsteams betrifft. Zum Verständnis kann man vielleicht erwähnen, dass es bis 1993 unter 

dem Regime von Banda keine Schulpflicht gab, es verboten war, Kritik zu äußern oder 

Älteren Fragen zu stellen und auf Augenhöhe zu begegnen. Frauen sind natürlich – das ist ja 

nicht einmal bei uns in allen Lebensbereichen der Fall – nicht gleichberechtigt, obwohl das 

inzwischen rein rechtlich so sein sollte. Generell herrscht sehr viel Korruption in diesem 

Land, auch bei diesem Festival, welches ja fast ausschließlich von Spendengeldern finanziert 

wird, blieb das ein oder andere Fragezeichen bezüglich des Verschwindens von Budget offen, 

Verträge wurden nicht eingehalten, Mitarbeiter nicht bezahlt etc. 

Generell bin ich sehr froh über die Chance, all die Erlebnisse im Malawi gehabt zu haben und 

habe sehr tolle, aber auch sehr schlechte und schwierige Erfahrungen gemacht. 

Das Praktikum beim Blantyre Arts Festival selbst würde ich nicht empfehlen, habe aber 

sicherlich einige Tipps und Vorschläge für andere Studierende, die gerne der Erfahrung 

wegen in dieses Land reisen möchten, was ich wiederum sehr empfehlen kann. 

Wer also Fragen diesbezüglich hat, kann sich jederzeit gerne unter obenstehender E-Mail-

Adresse an mich wenden. 

 


